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C. DIE WICHTIGSTEN GAITUNGEN DER HEBRÄISCHEN INSCHRIFfEN

A. Die Gattungen

Literatur: Übersichten über die Gattungen der hebräischen Inschriften: F. ISRAEL, RBiblt 
32, 1984, 85-110. -AR. Mu.JARD, in: J. AVIRAM, u.a. (Ed.), Biblical Archaeology Today, 
Jerusalem 1984, 301-312. - H. WEIPPERT, PVZ 578-587. - Vgl. auch die i.d. Einleitung 
in Bd. I Kap. A 1 genannte allg. Lit. 

Zielsetzung: Im folgenden sollen die in den althebräischen Inschriften belegten Gat
tungen und Formeln aufgewiesen, sofern möglich durch Herausarbeiten ihres Sitzes im 
Leben und im Kontext ihrer nordwestsemitisch belegten Parallelen erklärt und ihre dia
chrone Entwicklung aufgezeigt werden. Eine eigenständige gattungsgeschichtliche Arbeit 
würde eine gesonderte Untersuchung erfordern, die in vielen Fällen auch bereits geleistet 
wurde (vgl. die Lit.-Angaben). Da hier die althebräischen Inschriften auf dem gegen
wärtigen Stand zum ersten Mal vollständig erfaßt sind, ergibt sich daraus gegenüber der 
Literatur eine breitere Basis; somit können die verschiedenen Ausprägungen der Gattun
gen und Formeln in Übersicht dargestellt werden. 

Im Gegensatz zur atl. Wissenschaft verfügt die Epigraphik über die Kenntnis des Ma
terials und der Gegenstände, auf die die Inschriften geschrieben wurden, und damit über 
einen äußeren Hinweis zur Funktion, zum „Sitz im Leben" einer Inschrift. Deshalb wur
den die Gattungen im folgenden abweichend von einer rein formalen Vorgehensweise 
zunächst nach dem Inschriftenmaterial geordnet, da sich daraus bereits vorläufige Hin
weise auf die Funktion ergeben (Monumentalinschriften, Gefäßaufschriften, Ostraka, In
schriften auf mutmaßlich mit dem Kultbetrieb in Verbindung stehenden Gegenständen). 
Dann wurden die Gattungen innerhalb dieser Materialkategorien formal gegeliedert. Ein 
abschließendes Kapitel widmet sich den unselbständigen Formeln, die Teil von umfang
reicheren Gattungen sind. 

Zur Zitation der Inschriften unter „Belege" -,. Kap. G: Paläographie. 
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I. Monumentalinschriften

1. Grabinschriften

Literatur: W.G. DEVER, HUCA 40/41, 1969/70, 166 f. - H.-P. MüLLER, ZA 65, 
1975/76, 104-132. - R. WENNING, in: NBL I 945. 

Belege: Jer(8):6; Kom(8):1; 2; 3; II [BLay(7):1-7]; Jer(7):1; 2; 4. 
Aufbau: Typischerweise (im Anschluß an MüLLER): 
1. Benennung des Grabes:1 

a. Benennung des e3egenstanbes: phön. m (KAI 1), �bt „Stele" (KAI 34,1); hebr.
qbrt „Grab" (Jer(8):6; [Jer(7):2; 4]), /J,dr „Grabkammer" (Jer(7):1; Kom(8):1);
aram. nps „Grabmal" (Belege DISO 183f.) u.a.

b. Benennung des Stifters des Grabes: KAI 1: z pcl "tbcl ...
c. N a m e  d e s  T o t e n  als unabdingbares Grundelement. - Z.T. einfach mit l

eingeführt, entweder einfach als Zugehörigkeitsformel in der Bedeutung „Grab
des ... " oder „zum Gedenken an ... " (so MüLLER) interpretiert (vgl. die nur aus
l + PN bestehenden phönizischen Grabinschriften aus der Gegend von ez-Zib2).

Grammatisch naheliegend dürfte eine Deutung als Zugehörigkeitsformel sein,
bei der im Falle eines Toten immer die Bedeutung „zum Gedächtnis an" mit
schwingt. - Evt. ergänzend eine Näherbestimmung des Toten durch Titel,
Patronymikon oder Angabe der Beziehung zum Grabstifter.

d. Biographische Angaben (selten), nicht eigentlich zum Formular gehörig; oft un
sauber in den Kontext integriert (vgl. KAI 14,13-20; Kom(8):3).

2. Angaben zum Schutz des Grabes:
a. Verbote, das Grab zu schänden ( etwa KAI 9 A 5; 13,3f.; 5 ff.; 14,4 ff.). -Alterna

tiv oder zusätzlich als Begründung die Versicherung, daß im Grab nichts zu fin
den sei (KAI 11; 13 f.; 226; J er(7):2 u.ö. ).

b. 'g(uc�sprüc�e gegen potentielle Grabräuber (KAI 1; 13 f.; 226 u.ö. ).
c. Segenssprüche für diejenigen, die das Grab bewahren (selten, etwa KAI 225).

Im Einzelnen: 

1. Grabbezeichnung (f:zdr) - [Name des Toten ... ]: Jer(7):l.
1. Grabbezeichnung (?) - Name des Toten - Näherbestimmung durch Titel -

2. Versicherung, daß im Grab nichts zu finden ist - Fluch gegen potentielle
Grabschänder: Jer(7):2.

1. Grabbezeichnung (qbrt) - [Name des Toten ... ] - 2. Fluchspruch gegen potentielle

1 Sperrsatz bezeichnet unabdingbare, Fraktur häufige Elemente. 
2 B. DEIAVAULT, A. LEMAIRE, RSF 7, 1979, 3f. Nr. 2-4; Tf. 1-II; -Kap. B: 6: Inschriften der 

zweiten Hälfte des 7. Jhdts. 
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Grabräuber: Jer(8):6; vgl. Jer(7):4 (nur Grabbezeichnung erhalten). 
1. l + Name des Toten - Näherbestimmung durch Patronymikon: Kom(8):2.
1. l + Name des Toten - Näherbestimmung durch Patronymikon - Grabbezeichnung

(l:ulr): Kom(8):L 
1. Name des Toten - Näherbestimmung durch Apposition hcsr - biographische Anga-

ben (Segen - Rettung) - (?) Schreiber der Grabinschrift: Kom(8):3. 

Untypisch: 

BLay(7):1-7: Lobpreis (Blay(7):l), Bitte (BLay(7):2-3); Fluch gegen potentielle Grab
schänder (2): BLay(7):4, vgl. 5; 7, (?) 6. 

2. Bauinschriften

Belege: Jer(8):3. 
Aufbau, Bedeutung: In den althebr. Inschriften ist keine eigentliche Bauinschrift nach

weisbar 1. Jer(S):3 zeigt eine besondere Gattung mit eher historisierendem Inhalt (-zur 
Inschrift selbst). 

3. Königsinschriften, unbestimmte Monumentalinschriften

Belege: Sam(8): 14; II (Jer(S):21]; (32]; II (Jer(7):39]; II [Arad(7):88]; [Jer(7):38]. 
Aufbau, Inhalt: Sam(S):14 wurde versuchsweise ergänzt als Teil einer Königsinschrift: 

etwa: [',Nifzrr1';l1J ... :i�l:'.il] 1liiN [il:ll:'.l'Jil], ,.[Stele,] die [aufgestellt hat, xxx, König von Is
rael]"; Anlaß der Inschrift wäre wie meist die Bautätigkeit des Königs2, hier die Aufstel
lung einer Stele od. dergl. Hinter dem Ostrakon Arad(7):88 könnte sich der Entwurf 
einer Königsinschrift, evt. zu Übungszwecken, verbergen (-zur Inschrift selbst); die In
schrift würde Regierungsantritt und erste militärische Aktionen beschreiben. Da das 
Ostrakon mit "ny mlkty beginnt, wäre im Regierungsantritt der Anlaß der Inschrift zu su
chen. - Die übrigen Inschriften sind zu fragmentarisch für eine typologische Zuordnung. 

1 Zum Aufbau von Bauinschriften -3. Königsinschriften. 
2 Zu Formular und Inhalt der außerisraelitischen Königsinschriften vgl. 0, AL-GHUL, Der Aufbau

der nordwestsemitischen Weihinschriften, Diss. Tübingen 1991; J. RENGER, in: RIA VI 65--77; 
D.0. EoZARD, ebd. 59-65.
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II. Gefäßaufschriften säkularer Art

MIT LIEFERUNGEN ZUSAMMENHÄNGENDE INSCHRIFTEN 

4. Zugehörigkeitsformel (l + PN)

Belege: Asi(l0):1; [Bat(l0):3]; 11 Ham(9):1; KAgr(9):2; 11 Nim(8):4; 5; 11 Arad(8):92; 93; 

[Asd(8):1]; Haz(8):2; 3; [4]; [5]; [6]; Or(8):1; Qad(8):1; Sam(8):10; 11; 4; 5; 7; [8]; 9; II 
Arad(8):89; [90]; [91 ]; [95]; Aren(8): 1; Asi(8):2; BMir(8):3; 4; 5; Gem(8):2; Hes(8): 1; 

Jer(8):8; [Kh(8):1]; Kom(8):10; 11; 12; 5; 6; 9; Lak(8):3; [Maq(8/7):1]; Nasb(8):1; 

Qud(8):7; [8]; Seb(8):5; 6; 7; [8]; 9; II Bat(7):2; Gar(7):2; Jer(7): 14; 15; [16]; [17]; [18]; 

[19]; [23]; 27; 29; [36]; 40; [Jer(8/7):22]; [42]; [Meg(7):2]; [RRah(7):2]; [3]; II 
[Arad(7):96]; EGed(7 /6):1; [Jer(7):24]; Lak(7 /6):21; [22]; 27; MHas(7):7; Ser(7):3; II 
Lak(6):23; [4]1. -- Besondere Formen: 1. Titel statt PN: KAgr(9):2; Jer(7):27. - 2. Zwei 

PN: Nasb(8):1 (Zugehörigkeitsformel aus zwei PN bestehend); Seb(8):5 (zweimal Zuge

hörigkeitsformel für verschiedene Personen). 

Aufbau, Bedeutung: Die Formel setzt sich aus /-possessionis (HAL 484; DISO 131 sub 

3) und folgendem PN zusammen. Der PN steht alleine od. durch Patronymikon näherbe

stimmt (zu Ausnahmen s.o.). Derartige Inschriften befinden sich zuallermeist auf Gefä

ßen und wurden dort vor oder nach dem Brand eingeritzt. Mit einer Ausnahme (Seb(8):

5) befindet sich auf jedem Gefäß nur je eine solche Inschrift. Eine Deutung auf den Besit

zer wie auch den Empfänger des Gefäßes bzw. von dessen Inhalt wäre denkbar. Bei einer

- in jedem Falle dauerhaften - Einritzung in den Körper des Gefäßes (nicht die Versie

gelung) wird i.d.R. eher an den Besitzer zu denken sein, zumal sich kaum Inschriften mit

mehr als einer derartigen Angabe finden (s.o.); selbst bei kurzer Lebensdauer wären aber

Mehrfachbenutzung und damit verbunden mehrere Angaben verschiedener - Empfän

ger zu erwarten. -- Bei Gegenständen, die als Weihgaben erkennbar sind, wird so der

Weihende ursprünglich ja ebenfalls der Besitzer - gekennzeichnet (-24. Weihe

formel).

1 Als unsicher in eckige Klammern gestellte Belege können vorne abgebrochen sein, so daß un
klar bleibt, ob es sich um Zugehörigkeitsformeln od. einfache - 5. Eigentumsbezeichnungen handelt. 
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5. Eigentumsbezeichnung (Einfache Nennung eines PN)

Belege: KAgr(9):2.1; 2.2; 4; 5; [Or(9):3); 11 [Sam(8):1.62J; 11 [Arad(8):98J; [Nim(8):2); 3; 

[Sam(8):9]; 11 BMir(8):2; Nasb(8):2; 5; 6; [Or(8):4]; 11 Jer(7):12; 13; [20]; [RRah(7):1]; 11

Arad(7):97; II [Arad(6):19]; [110]. --Abweichende Formen: Nim(8):2 (Handwerkerbe
zeichnung od. Empfänger). -Arad(6):110 (zwei PN mit Näherbestimmung durch Patro
nymikon und Titel). 

Aufbau, Bedeutung: Eng mit der -4. Zugehörigkeitsformel hängt die einfache Nen
nung von PN (auch durch Patronymikon ergänzt) auf Gefäßen und anderen Gegenstän
den zusammen. Die Funktion wird in den meisten Fällen dieselbe sein. -- Die flüchtig 

hergestellte Angabe eines PN auf der Rückseite der Elfenbeinplakette Nim(8):2 könnte 
sich auf den Hersteller od. Empfänger beziehen. Hinter der mit Tinte aufgetragenen An

gabe von zwei Personen auf dem Gefäß Arad(6):110 könnte sich ein Liefervermer:k ver
bergen. 

6. Liefer- oder Lagervermerke

Aufbau, Bedeutung allg.: Unter Liefervermerken seien hier Lieferungen betreffende 

Notizen (Empfänger, Inhalt einer Lieferung, Maßangaben, Herkunfts- oder Zielort u.a.) 
verstanden, die sich im Gegensatz zu -13. Lieferscheinen auf den ausgelieferten Gefä
ßen selbst befinden. - Da viele der Liefervermerke dauerhaft in die jeweiligen Gefäße 
eingraviert sind, kann es sich ebensogut um Lagervermerke od. dergl. in der (auch priva

ten) Lagerverwaltung handeln (teilweise vergleichbar einer Etikette). Vgl. auch 
-13. Lieferscheine, -15. einfache Listen von PN, -14. Lieferlisten.

a. Qualitätsangabe

Belege: [Kom(8):6]; 7. 

Aufbau, Bedeutung: t(b) ,,von guter Qualität" Kom(8):7; wn �l Kom(8):6 möglicher
weise auch als Qualitätsangabe. Alle Belege sind unsicher. 
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b. Inhaltsangabe

Belege: RZet(l0):1; 11 Sam(8):1.62; 11 Haz(8):2; 11 Kom(8):6; 11 Lak(7):25; 11 Lak(7 /6):20.

Aufbau, Bedeutung:

Inhaltsangabe allein: 

yn }Jmr: 

Y.)ln csn: 

mz �mqm s}Jrt: 

RZet(lO):l. 

Lak(7 /6):20. 

Lak(7):25. 

Inhaltsangabe als Teil eines umfangreicheren Liefervermerks: 

yn smydc: Sam(8):62. 

lpqb smdr: Haz(8):2. 

yn kJ:,,l: Kom(8):8. 

In allen Fällen geht es um Getränke, meist Wein. 

c. Herkunftsort

Belege: Sam(8):62 f.; [Arad(8):98]; II Kom(8):6; II Gib(7):l-62; Jer(7):31; II

[Arad(6):19]. 

Aufbau, Bedeutung: 

a. ON alleine:

Arad(8):98; Arad(6):19 (beide Belege in der Deutung umstritten).

b. Als Teil eines umfangreicheren Liefervermerks:

Sam(8):62 f.; Kom(8):6; Gib(7): 1-62; Jer(7):3 l.

Im Falle von Kom(8):6 Y.)ln k}Jl „Wein aus KI:IL" könnte die Ortsangabe eine Quali

tätsangabe implizieren. 

d. Quantitätsangabe

Aufbau:

1/3 (Hin): 

1/41:Ieqat: 

2: 

Kom(8):6. 

Kom(6):7. 

Or(8):4. 
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Unsicher, evt. -13. Lieferschein (mit Tinte beschriftet): 
(?) 3 S( eqel): Arad(9):81. 
(?) 4 S(eqel): MHas(7):4. 

Sq(l): MHas(7):5. 

e. Umfangreichere Liefer- oder Lagervermerke

Aufbau: 

Herkunft- PN (Hersteller): Gib(7):1-62; Jer(7):31. 
l-PN - Inhalt- Maßangabe: Kom(8):6. 
l-PN - Inhalt: Haz(8):2. 
Maßangabe - Qualität: Kom(8):7. 
Inhalt - Herkunft: Sam(S):62. 
Datum - Herkunft: Sam(8):63. 

7 

Datum - Herkunftsangabe (ON) - PN mit Patronymikon ([?] Lieferant, Empfänger): 
Lak(6):1.20; vgl. Lak(6):24 (Tinte). 
(?) PN - Maßangabe: Or(8):4. 

7.Maßangaben

Belege: [Arad(9):81]; Sem(9):1; II Arad(S):101; II BMir(8):1; Kom(8):6; 7; Lak(8):2; 
Or(8):2; 4; Seb(8): 10; Sus(8): 1; 2; II Gar(7):3; II [MHas(7):4]; [5]. 

Aufbau, Bedeutung: Hier sollen Maßangaben auf ursprünglich vollständigen Gefäßen 
zusammengefaßt werden, die als Ritzinschriften fest angebracht meist zur Eichung der 
Gefäße gedient haben dürften; in wenigen Fällen ist damit nicht die Eichung, sondern der 
konkrete Inhalt gemeint (Sem(9):1; Maßangaben als Teil eines Liefervermerks). 

Im Einzelnen: 
a. Zahlen:
hrns 5(00 Segel):

b. Maßangaben:

h:;y: 

l:eylmlk: 

bt (Bat): 
bt lmlk: 

hn 1 wl:ey hlg wrbct hlg: 

Sem(9):1. 
Gar(7):3. 

Arad(S):101. 
Seb(8):10. 
BMir(8):1. 
Lak(8):2. 
Sus(8): 1. 
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[ .. Jt hlg: 

kd 1zscr: 

Sus(8):2. 
Or(8):2. 

Nicht allein: als Teil eines -6. Liefer- oder Lagervermerks: 
1/3 (Hin): Kom(8):6. 
1/4 I:Ieqat: Kom(6):7. 
2: Or(8):4. 

Unsicher, evt. -13. Lieferschein (mit Tinte beschriftet): 
(?) 3 S( eqel): Arad(9):81. 
(?) 4 S(eqel): MHas(7):4. 
Sq(l): MHas(7):5. 

WEITERE GEFÄSSAUFSCHRJFIBN 

8. Einzelbuchstaben

Belege: KAgr(9): 1; II Or(8):6; II Nasb(8):3--4; II Jer(7):26. 

C: Gattungen 

Bedeutung: Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden Einzelbuchstabenin
schriften, die erkennbar von vornherein als aus einem Buchstaben bestehend konzipiert 
sind, nicht vollständig erfaßt; die Grenze von Einzelbuchstaben und Eigentums- oder 
Handwerkermarken, die nur Buchstaben ähneln, aber keine darstellen, ist zudem flie
ßend. Zur Funktion vgl. - KAgr(9): 1; Nasb(8):3--4. 
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III. Ostraka

BRIEFE UND ÄHNLICHES 

9. Briefe

Literatur: M. WEIPPERT, VT 25, 1975, 202-212. - H.P. ROGER, in: BRL2 50-52. -
D. PARDEE, J.D. WHITEHEAD, P.-E. DION, JBL 97, 1978, 321-346. - P.-E. D10N, RB 86,
1979, 544-579. - J. NAVEH, BASOR 235, 1979, 27-30. - D. PARDEE, HAHL passim, bes.
145-164. - J.L. WHITE (Ed.), Studies in Ancient Letter Writing (Semeia 22), Chico 1982.
- M. GöRG, Art. Brief/ Briefformular AT, in: NBL 1 325 f. - H.P. MüLLER, ZAH 5, 1992,
21-23; 35-40. -- Vgl. a r a m . :  J.A. FITZMYER, JBL 93, 1974, 201-225. - P.S. ALEXAN
DER, JSS 23, 1978, 155-170. - J.A. FITZMYER, in: A Wandering Aramean (SBL Mono
graph Series 25), 1979, 183-204. - B. PORTEN, A. YARDENI, TAD 1. - U g a r . :  s.w. AHL,
Epistolary Texts from Ugarit. Diss. Brandeis 1973 (University Microfilms). Ann Arbor
1973. - 0. KAISER, ZDPV 86, 1970, 10-23. - A k k a d . :  0. SCHROEDER, in: RLA II
62-68. - E. SALONEN, Die Gruss- und Höfligkeitsformeln in babylonisch-assyrischen Brie
fen (StOr. 38), Helsinki 1967. - F.R. KRAUS, JEOL 24, 1975/6, 74-104. - R.D. PAULING,
Old Babylonian Letters (SBL. Seminar Papers), 1977, 405-414.

Belege: (Arad(8):71]; 1140; II Mur(7):1; II [Arad(7):37]; II Arad(6):1; 2; 3; 4; 5; 6; 7; 8; 9; 
10; 11; 12; 13; 14; 15; 16; 17; 18; 21; 24; 26; (28]; (29]; (61]; 111; Jer(6):7; Lak(6):l.2-9; 
l.12 f.; 1.16-18; 1.21. --Vgl. auch die Schülerübungen KAgr(9):8; 9.

I. Präskript:

1. Älterer Typus: Verbal konstruierte Anrede mit Botenübermittlungsformel:

a. Die eigentliche Fonn ('mr):

Literatur: Vgl. J. NAVEH, BASOR 235, 1979, 27-30.
Belege: KAgr(9):8; 9; Mur(7):l.
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Aufbau: 

Typischerweise: 1

- "mr X "mr l-Y: ,,(So) hat X gesagt: Sprich zu Y: ... ".
- "mr l-Y: "mr X „Sprich zu Y: (Folgendermaßen) hat X gesagt: ... ".

Im Einzelnen: 

C: Gattungen 

- "mr [..Jyhw lk - Grußformel - wct Briefcorpus: ,,Gesprochen hat X zu Y" Mur(7):l.

Die Angabe des Empfängers fehlt, hier steht nur die Botenspruchformel "mr X, der
Empfänger ist einfach mit lk „zu dir" angesprochen.

- "mr X: "mr l-Y1 + Y2 - Grußformel: ,,(So) hat X gesagt: Sprich zu Y1 und Y2: ... "
K.Agr(9):8; vgl. 9.

Bedeutung, Datierung: In der Formel folgt auf das Prf. Praesens "mr „es hat gesagt ... 

(dies wirkt sich jetzt aus)" bzw. Prf. declarativum (Koinzidenzfall) ,,es sagt hiermit" der 
PN des Absenders.2 Mit dem Imper. derselben Wz. od. einer ähnlichen Ausdrucksweise 

1 Zu dieser klassischen Form der Briefeinleitung sind folgende Belege zu vergleichen (mit X ist 
jeweils der Absender, mit Y der Empfänger bezeichnet): 1. Ugar i t . : /-Y rgm: t/:lm X: ,,Zu Y sprich: 
Botschaft des X: ... " od. umgekehrtt/:lm X. /-Y rgm (KAISER). - 2. Akkad. :  ana Y (be/i]a, PN, Titel 
od. dergl.) qibima: umma X: ,,Zu Y sprich: Folgendermaßen (spricht) X: ... " (SCHROEDER 62; 63f.; 
vgl. auch aus Aphek einen akkad. Brief aus Ugarit mit gleichlautendem Formular: a-na 1Jja-a-ia LU 
GAL a-bi-ia EN-ia qi-bi-ma um-ma 1Ta-ku-u!J-li-na LU SA.KI KUR URU u-ga-ri-it

DUMU-ka iR-ka „an ijaya, den großen Mann ([?] König), meinen Vater, meinen Herrn, sprich: 
Folgendermaßen [spricht] Takublina, Präfekt des Landes Ugarit, dein Sohn, dein Diener:" [D. OWEN, 
TA 8, 1981, lff., bes. 7 f.]). - 3. Phön. :  Saqqara ([?] 6. Jhdt.): "mr l"/:lty 'tst (X) - "mr "/:ltk bs" (Y) -
brktk /bc/Jpn w/k/ '/ t/:lpn/:ls „Sage zu meiner Schwester 'RST: Gesagt hat deine Schwester BS': Ich 
grüße dich durch Baalsapon und alle Götter von Tachpanches" (KAI Nr. 50; D. PARDEE, HAHL 
165-168). Sarepta (5.- 4. Jhdt.): "mr /'dnn grmlqr[tj „Sage zu unserem Herrn GRMLQRT:"
(J. TE1xmoR, in: J.B. PRITCHARD, Sarepta, A Preliminary Report on the Iron Age, Philadelphia 1975,
99f.). - 4 .  Edomit . :  ij. el-Gazze: "mr lm/k "mr /b/b/ hs/m "t whbrktk lqws w't „es sagt LMLK: Sage
zu BLBL: Geht es dir gut? Ich segne dich hiermit bei Qaus. Und nun:" (0. KEEL, C. UEHLINGER,
quaestiones disputatae 134, 1992, 257204; I. BEIT-ARIEH, B. CREssoN, TA 12, 1985, 96-101, bes. 97 f.);
erwogen wurde auch „sprich zum König. Sprich zum Belabul (evt. als Titel ,Tor-Herren' [KNAUF])"
(W. Zw1cKEL, BN 41, 1988, 36-40, danach EA. KNAUF, BN 45, 1988, 78f.); die zahlreichen Parallelen
sprechen aber gegen diese Deutung; wenn zwei Adressaten angesprochen werden, wird die Anrede
nicht wiederholt, sondern beide Adressaten werden durch w- verbunden, Arad(8):40: /-X w/-Y. -
5 .  Ammon it . :  T. el-Mazär: "mr pi( 'mr l'/:lh /'bd'[l] 2slm "t w't ,,(?) Meldung des PLT. Er spricht zu
seinem Bruder, zu 0BD'l. Geht es dir gut? Und nun" (K. YASSINE, J. TE1xmoR, BASOR 264, 1986, 47
Nr. 3), vom Formular her eher „es sagt (hiermit) Palti: Sage zu seinem Bruder, zu 0Abdr'el: Geht es
dir gut? Und nun:" (vgl. KEEL, UEHLINGER, a.a.0. 258206).

2 DA. CHAsE, BASOR 246, 1982, 633; J. TEIXIDOR, BASOR 264, 1986, 47 übersetzen "mr subst. 
mit „Meldung". Vom ugarit. und akkad. Formular her wäre dies durchaus möglich; die Formel 
Mur(7):1 'mr X /-Y wie auch die Konstruktion der Botenspruchformel (s.u.) spricht aber eher für ein 
verbales Verständnis der Formel. 
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mit der Präp. / ,,sprich zu ... " folgt die Angabe des Empfängers. Die erste übermittelte 
Botschaft ist dabei oft genug eine Gruß- und Segensformel. Mit wct wird dann meist das 
eigentliche Briefcorpus eingeleitet. 

Zum Vorgang der Gestaltung eines Briefes auf dem Hintergrund der Botenübermitt
lung vgl. Gn 32,4-6 und die Botenformel (vgl. H. NIEHR, in: NBL I 318 f.; C. WESTER..\1ANN, 
Grundformen prophetischer Rede, München 1960, 70-91, bes. 71-79; vgl. auch SCHROE
DER 62). 

Die Formel entspricht der auch sonst im Vorderen Orient belegten Briefeinleitungs
formel. Hebr. ist sie als klassische Form in älterer Zeit (9.-7. Jhdt.) belegt, eine abwei
chende Form (s. die folgenden Typen, Nr. c) findet sich auch noch im 6. Jhdt. 

h. Abweichende Fonnen mit slfJ:

a, Form mit Berichtsformel (sl/J lhgd): 

Belege: Lak(6):1.3. 
Aufbau: Berichtsformel: Der Botenformel ähnelnde Formel mit slfJ: cbdk X sllJ, lhgd 

füny Y - Grußformel wct Corpus: Lak(6):l.3. Benutzt von Untergebenem an höher-
gestellten Empfänger. 

b '. Übergangsform zur Grußformel (s!J:z Wm):

Belege: Arad(8):40; Arad(6): [15]; 16; 21. 
Aufbau: 

- X
1 

+ X2 sll:,.w [lslmj Y -Grußformel wct Corpus: Arad(8):40. 
- X s[fi lslm Y wlslm bytk- Grußformel-wct Corpus: Arad(6): [15]; 16; 21.

Bedeutung und Parallelen: 3.b. Grußformel: Wunsch nach dem Wohlbefinden des
Empfängers. Die Formel begegnet sonst nicht in der Anrede, sondern in der auf diese 
folgenden Grußformel, so daß eine Misch- oder Übergangsform vorliegt. Alle drei Belege 
zeichnen sich dadurch aus, daß Absender und Empfänger durch familienrechtliche Ter
mini zueinander in Beziehung gesetzt sind (D10N; PARDEE). Hinter diesen familienrecht
lichen Termini kann sich tatsächliche Verwandtschaftsbeziehung verbergen (DmN), eher 
aber eine Zuordnung in der (militärischen) Hierarchie (PARDEE); die Absender sind 
dabei dem Empfänger gegenüber unter- (Arad(8):40; Arad(6):21) oder etwa gleichgeord
net (Arad(6):16). - Diachron betrachtet gehört das Formular grundsätzlich noch dem 
älteren Formular an, evt. einer Übergangsstufe zu späteren Formen: Die typologische 
Ähnlichkeit mit dem verbal konstruierten Botenformular ist noch zu erkennen; auch die 
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Grußformeln gehören, als Segensgruß realisiert, einer früheren Stufe der Entwicklung an 
( -3.b. Grußformel: Segensgruß). Die Verbindung mit dem sonst nur später auftauchen
den Wunsch nach dem Wohlbefinden des Empfängers könnte die Formvariante einer
Übergangsform zu späteren Formen des Briefpräskripts zuweisen.

2. Spätere Form: Einfache, nominal konstruierte Form der Anrede:

Belege: Arad(6):1-8; [9]; 10-12; [14]; 17 f.; Lak(6):1.2; 4-6; 8 f. 
Aufbau: Typischerweise: >/ + Empfänger -wct Corpus. 

Im Einzelnen: 
- >[ + PN -wct Corpus: Arad(6):l-3; 5-8; [9]; lOf.; [14]; 17; [24].
- >/ + PN - Corpus: Arad(6):4; 12.
- ,l ,dny PN -Grußformel-wer Corpus: Arad(6):18.
- >/ ,dny PN -Grußformel-Corpus: Lak(6):1.2; 6.

- Grußformel-w"t Corpus: Lak(6):1.4; 9.
- Grußformel- Corpus: Lak(6):1.5.
- Grußformel -whn Corpus: Lak(6):1.8.

Datierung, Bedeutung: Der klassischen Form folgt in den hebr. Inschriften des 6. Jhdts. 
eine Kurzform, die nur noch den Empfänger des Briefes benennt, teilweise auch auf diese 
Angabe verzichtet. Diese Form steht damit den späteren ra. Briefen nahe.1 - Damit 
fehlt in diesen Briefen die Angabe des Absenders (in Lachisch teilweise auch des 
Empfängers), was nur durch mündliche Übermittlung durch Boten zu erklären ist.

ZUSAMMENFASSUNG: 

Lehnt sich die ältere Form des Briefpräskripts in der Gestaltung der Anrede wie auch 
in den Grußformeln an das klassische Briefformular der Umwelt Israels, bes. dokumen
tiert im Akkad. (auch Amarna) und Ugarit., an, so zeigen die Formen des 7. und 6. Jhdts. 
Parallelen zu den späteren ra. Briefen. -Allen vorderasiatischen Briefen ist im Rahmen 

1 In den hebr. Briefen der vorchristl. Zeit wird der Empfänger nur mit der Präp. '/ bezeichnet, die 
Angabe des Absenders fehlt (s.o.). Die späteren Briefe der Bar-Kochba-Zeit bezeichnen den Absen
der mit min und den Empfänger mit/ (PARDEE). Die ra. Briefe benutzen das Formular'/ (manchmal 
7) - Empfänger - mn - Absender (die Reihenfolge von Absender und Empfänger kann umgekehrt
sein), kombiniert mit Grußformeln bestehend aus Segensformeln und Formeln, die das Wohlergehen
des Empfängers ansprechen (D10N; FrrzMYER; ALEXANDER). Nur einmal findet sich in einem ugarit.
Brief eine Kurzform /-Y rgm „zu Y sprich" (KTU 2.61,1 f.; KAISER 13).
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der Anrede die Benutzung von Relationsbezeichnungen eigen, die die Rangordnung, das 
Verhältnis von Absender und Empfänger zueinander kennzeichnen; dies kann in allge
meinen Termini (Diener, Herr) od. in dem familiären Verhältnis entnommenen Bezeich
nungen (Sohn, Vater, Bruder) erfolgen. 

Allen vorexilischen Briefen ist gegenüber den meisten ra. Briefen das Fehlen von den 
Brief abschließenden Formeln gemein; es fehlt die in ra. Briefen anzutreffende Gruß
formel am Ende des Briefes und die Angabe von Schreiber und Datum des Briefes, sowie 
auf der Außenseite eines Briefes die Angabe von Absender und Empfänger, die Zusam
menfassung, die Angabe von Schreiber und Datum des Briefes (vgl. PARDEE; ALEXAN
DER). Auch die Anrede kann in vorexilischen Briefen extrem verkürzt erscheinen (s.o.). 
Die Kürze des Formulars gegenüber den meisten ra. Briefen erklärt sich durch das Mate
rial der Briefe: Auch die ra. Briefe auf Ostraka weisen ein deutlich kürzeres Formular 
auf, bedingt auch durch die andere, nicht verschlossene und versiegelte Form der Über
mittlung (ALEXANDER 168-170): Über das Präskript hinausgehende Angaben von Absen
der und Empfänger, inhaltliche Zusammenfassung, Datum etc. sind hier unnötig od. 
unmöglich. Die Begrenzung des zur Verfügung stehenden Raums bewirkt auch eine Ver
kürzung der Grußformel. Ist die Angabe von Empfänger und Absender auch hier oft voll
ständig (etwa DAE Nr. 81), so findet sich wie in den althebr. Briefen eine verkürzte 
Form, die nur den Empfänger angibt, kombiniert mit einer Grußformel Ilm PN (ALEXAN· 
DER 169; vgl. DAE Nr. 19; 91; 99) od. einfach c1 ( =�l) PN „an PN" (DAE Nr. 92), genau 
den Arad-Ostraka entsprechend. 

Die Briefübermittlung auf Ostraka scheint somit noch enger an die mündliche Über
mittlung durch Boten oder einen engen Kontakt zwischen den Kommunikanten (ALEXAN
DER) gebunden zu sein. Briefe auf Ostraka sind somit weniger für größere Entfernungen 
geeignet; die Situation der Arad- und Lachischbriefe entspricht dem. Erst die Briefe auf 
Papyrus erklären sich vollständig selbst und sind so für größere Entfernungen geeignet. 
- Da es sich bei den hebr. Briefen um offizielle Schreiben handelt, fehlen auch die in
eher privaten Briefen zu findenden Grüße von und an Dritte (vgl. PARDEE, JBL 97, 336;
340; ALEXANDER 165).

3. Teile der Briefeinleitung:

a. Anrede: Absender und Empfänger:

Belege und Aufbau: - 1. und 2. 
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b. Grußfonnel:

Aufbau:

KOMBINATIONEN: 
- Segensgruß: KAgr(9):8; [10]; Arad(8):40; Arad(6): [15]; 16; 21.

C: Gattungen 

- Segensgruß - Segensformel (aktiv m. smr) - Beistandsformel (ttyhy cm �dny):

KAgr(9):9.
- Wunsch nach Wohlbefinden: Arad(6):18; Lak(6):1.3-6; 8 f.
- Wunsch nach Wohlbefinden - Ergebenheitsformel - Wunsch nach Wohlbefinden:

Lak(6):l.2.

Die Grußformel ist nur in Briefen an ranghöhere Personen nachweisbar (in Kuntillet

cAgrüd zumindest KAgr(9):9), womit deren Sitz im Leben gegeben wäre; der Gebrauch 

der Grußformel entspricht damit dem Ugarit. (KAISER 14). -- Die historische Entwick

lung geht dahin, daß neben eine ältere Form, bestehend aus Segensgruß und evt. Segens

formel (9.- 6. Jhdt.), im 6. Jhdt. eine Form tritt, die vor allem den Wunsch nach dem 

Wohlbefinden des Empfängers enthält. Da beide Typen denselben Sitz im Leben aufwei

sen (s.o.), dürfte die Entwicklung in erster Linie diachron zu erklären sein. -- Gegen

über den Formeln der Umwelt fehlen etwa Formeln der Proskynese (vgl. ugarit., akkad., 

Amarna). 

BESTANDTEILE DER GRUSSFORMEL: 

a '. Segensgruß (brktk l-GN): 

- 31. Segensformel.

b '. Segensformel (brk NN /-GN): 

- 31. Segensformel.

c '. Wunsch nach dem Wohlbefinden des Empfängers: 

Literatur: W.F. ALBRIGHT, BASOR 94, 1944, 17. - H. CAZELLES, Comptes rendus du 

GLECS 7, 1954-1957, 25. - R. YouNGBLOOD, BASOR 168, 1962, 25. - A.F. RAINEY, Les. 

35, 1975, 14 f. - D. PARDEE, HAHL 156. - ders., UF 10, 1978, 315f. - ders. JBL 97, 1978, 

338f. - D.A. CHASE, BASOR 246, 1982, 65 f. - H.P. MüLLER, a.a.0. 36-40. 
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Aufbau: Formel meist mit slm zusammengesetzt.1 

l. slf:z lslm:2 [Arad(8):40,2; -1 b b1; Xslf:z lslm Y Arad(6):16,lf.; 21,lf. 

2. slf:z "t slm:3 slf:z slf:zt t slm bytk Mur(7): 1,2. 

slf:z slm:4 bes. ra. (s.u.). 

3. s"l lslm:5 yhwh yfi lslmk Arad(6):18. 
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4. smc smct slm: ysmc yhwh "t "dny smct slm/tb et kym (er kym/kym): Lak(6):1.2; 4; 8. 

-ysmc yhwh "t "dnysmct slm w(smct) fb: Lak(6):1.3; 5; 9.

5. r'h hct slm yr'yhwh t "dny t hct hzh slm: Lak(6):l.6.

6. (?) bkr ybkryhwh t "dny: Lak(6):l.2.

1 Vgl. lSam 25,6. - Inhaltlich gleich, teilweise mit anderem Formular, findet sich der Wunsch 
nach dem Wohlbefinden des Empfängers im Akkad. (auch aus Amarna), in Formeln wie dX liballifka 

„Gott X möge dich am Leben erhalten", lü salmäta „mögest du wohlbehalten sein", ilum nä$irka 

reska ana damiqtim likfl „der Gott, der dich bewahrt, möge dein Haupt zum Guten halten" 
(SCHROEDER 64f.). Formeln mit slm sind auch hier häufig, etwa einfach lü fülmu ana X „Heil sei X". 
Ähnlich im Ugarit.: yslm lk „möge es dir wohlergehen" bzw. in den akkad. Briefen aus Ugarit lü 
sulmu ana mub!Jika „Wohergehen sei dir" (KAISER 15). In ra. Briefen finden sich nb. Formeln, die 
den hehr. ähneln (s.u.), Grußformeln, die nur aus slm mit folgendem PN bestehen (ALEXANDER 169), 
in mhe. Briefen entspricht dem slwm + PN (PARDEE, JBL 97, 338f.; zu ähnlichen Formeln in nah. 
Graffiti vgl. NA VEH). 

2 Diese Form taucht hehr. nur in Verbindung mit der Anrede auf; -1 b b '. -- Vgl. akkad. 
ana fülmika aspuram (SCHROEDER 64). -- sl!J(w) lslm: eigtl. ,,senden zum Heil für, in Bezug auf 
das Wohl von PN". sl�, dürfte von den aram. Parallelen her als Prf. (PARDEE, HAHL passim) und 
nicht als Ptz. (AHARONI, Al je z.St.) zu vokalisieren sein. 

3 „Frieden übermitteln", wohl im Sinne von „Friedenswünsche" und damit „Grüße übermitteln". 
4 Vgl. ra. Herrn. 3,5; 7,1 u.a. (ALEXANDER 163; D. PARDEE, UF 10, 1978, 311); auf ra. Ostraka 

DAE Nr. 87,2 u.a. (ALEXANDER 169). 
5 H „bitten, fragen", auch „begünstigen, besorgt sein um" (Hiph. mit Akk. und l „auf eine Bitte 

eingehen, gewähren" [GB 798]). fi Isbn „sich nach jemandes Heil erkundigen, jem. begrüßen" (GB 
797; vgl. akkad. sa"älu fülmu [AHw. 1151 s.v. salu G2]), hier auf Gott als Subjekt bezogen wohl auch 
einfach „um jemandes Heil besorgt sein". Atl. findet sich die Phrase mit Menschen als Subjekt, etwa 
Ps 122,6, beim Gruß Gn 43,27; Ex 18,7; Jdc 18,15; lSam 10,4. -- Zur Formel vgl. ra. s/m mr"n °/h 
smy0 ys°l ... ,,um den Frieden unseres Herrn möge der Gott des Himmels besorgt sein" (CowLEY, AP 
Nr. 30,2, vgl. 31,2 [TAD A 4.7f.; DAE Nr. 102]; Hermopolis 1,3, 6,2; 7-8; 8,7 [TSSI II Nr. 27]; Cow
LEY, AP 39,1; 56,1, vgl. 17,1; 21,2; 37,lf.; 38,3; 40,1; 41,1; vgl. auch ALEXANDER 162), und kanaan. 
Amarna EA 96; auch Taanach Nr. 1. Im Ugarit. entspricht dem eine m.d. Wz. m1r gebildete Formel: 
i/änu a11a fü/mäni li$Sllrüka „die Götter mögen dich zum Wohlergehen beschützen" (KAISER 16 u.ö.). 
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d '. Frage nach dem Wohlbefinden: 

Literatur: vgl. D.A. CHASE, BASOR 246, 1982, 65f. 
Aufbau:1 hslm "t „geht es dir gut": KAgr(9):9,3. 

e '. Ergebenheitsformel: 

C: Gattungen 

Belege, Aufbau: my cbdk klb ky ... : ,,Wer ist dein Diener (wenn nicht) ein Hund, daß ... ": 
Im Präskript: Lak(6):1.2. Im Corpus: Lak(6):1.5f.; [12].2 

II. Briefcorpus: Corpuseinleitung:

Literatur: D. PARDEE, UF 10, 1978, 292f. ders., HAHL 149f. - HAL 853f. 
Aufbau: Als Überleitung von Präskript zu Corpus werden gebraucht, sofern die Über

leitung nicht fehlt: 
- wct: meist.3 
- whn: nur Lak(6):1.8.

1 Vgl. phön. ws{m '1 p 'nk „Geht es dir gut? Auch mir geht es gut": Saqqara (KAI 50,lf.); ugarit. 
'm "adty mnm s/m bzw. keilschriftl. itti be/tija minumme su/mänu „bei meiner Herrin, steht alles 
wohl?" (KAISER 19-51); ra. slm In tnh „es geht uns gut hier" u.a. (AP Nr. 37,2; ALEXANDER 166). Atl. 
vgl. bes. 2Sam 20,9 ('TIN ilnN o,':,til); 2Rg 4,26, über Dritte etwa Gn 29,6; 43,27; 2Sam 18,32. - Die 
akkad., ra. und ugarit. belegte vorausgehende Feststellung, daß es dem Absender selbst gut geht, fin
det sich hehr. nicht (vgl. phön. KAI 50,2 (s.o.!). 

2 Zu altorient. Parallelen zur Formel -Arad(6):1.2,4. 
3 't: Adverbialbildung vom Subst. � ,,Zeit" (phön., pun., hehr. (HAL 8511), vgl. ba. n.#f, T:!if, ra., 

ja.; ugarit. "nt (K. ÄARTUN, AOAT 21/1, 14); (?) v.d. Wz. "nt oder als *'idtu v.d. Wz.ycd „sich treffen" 
(HAL ebd.). - Mit Adverbialendung-ä, evt. in der Forn des H locale als alte Akkusativendung (GK 

§ 90h, GB 629, BL § 65 n-x) bzw. Determinationsendung (HG§ 45,3c). Hier, jedenfalls in 'JR, betont
gegenüber dem sonst unbetonten H locale. Es mag Defektivschreibung vorliegen; wahrscheinlicher
scheint, da betontes langes /ä/ am Wortende nach dem 10. Jhdt. meist plene geschrieben erscheint,
hier eine kürzere Umgangsform gegnüber ill;ll?, die *catt od. dergl. gelautet haben mag, anzunehmen
(EHO 52f.; Y. AHARONI, Al 12 und Anm. 7). Die Form ist bis ins 6. Jhdt. hinein defektiv geschrieben.
-- Die ra. Briefe benutzen meist das entsprechende wk't, wk'n, wk"nt (ALEXANDER 164), spätere
Briefe der Bar Kochba Zeit auch d(y), hebr. s (PARDEE, JBL 97, 339).



C: Gattungen 

10. Einfache Petition

Literatur: Vgl. D. PARDEE, JBL 97, 1978, 335. - P.-E. DION, u.a., RB 86, 1979, 576 f. 
Belege: MHas(7): 1. 
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Gattungsbestimmung: Formal ähnelt dieses Ostrakon einem Brief ohne Präskript. Zu 
Aufbau und Funktion ---..zur Inschrift selbst. Briefähnliche Texte ohne Präskript finden 
sich auch etwa in ra. Texten (vgl. DAE Nr. 20-22; 90). 

11. Ausführungsformel

Belege: Sam(8):3; Arad( 6): 17,8 f. 
Fonn: Äußerlich abgetrennt von einem Brief od. einer entsprechenden Anweisung 

wird die Ausführung des Befehls bestätigt. In beiden Belegen wird konstat. Prf. benutzt 
(slm, ntn). Arad(6):17 weist eine Datumsangabe auf. 

WIRTSCHAFTS· UND VERWALTUNGSURKUNDEN 

12. Wirtschaftsurkunde: Volltext

Belege: Arad(8):60; Sam(8):3; II Jer(8): 10; II [MHas(7):6 (- 13 c. komplexere Liefer
scheine)]; II [Arad(6):61 (möglicherweise auch Brief)]; [62]. 

Aufbau, Gattungsbestimmung: Es handelt sich hier um Wirtschaftsurkunden, die über 
die formal notwendigen Angaben von PN und Maßangaben hinaus im Klartext formulier
te Anweisungen und Ausführungsbestätigungen enthalten. 

13. Lieferscheine

Aufbau, Bedeutung: Unter Lieferscheinen seien hier Lieferungen betreffende Notizen 
(Empfänger, Inhalt einer Lieferung, Maßangaben, Herkunfts- oder Zielort u.a.) verstan
den, die sich im Gegensatz zu ---.. 6. Liefervermerken nicht auf den ausgelieferten Gefä
ßen selbst, sondern auf Ostraka befinden. Von den ähnlich aufgebauten ---..14. Liefer
listen unterscheiden sie sich dadurch, daß sie jeweils nur eine einzige Lieferung betreffen. 
- Ihre Funktion ist meist ungeklärt, kann auch variieren: Denkbar sind Lieferscheine als
„Begleitpapiere", damit in ähnlicher Funktion wie Liefervermerke. Es kann sich aber


